
Die Anforderungen an Arbeitskräfte verändern sich.  
Anpassungsfähigkeit, kritisches Denken, Kommunikation 
und Interdisziplinarität sind zunehmend gefragt.

Die neuen Kompetenzen

Rolf Murbach

Die Arbeitswelt befindet sich seit Jahren 
in einem grossen Wandel. Verschiedene 
Studien zeigten auf, wie sich Jobs und 
Bedarf an Arbeitskräften in Zukunft 
entwickeln werden. Viele Berufe wird es 
aufgrund der Digitalisierung und Auto-
matisierung nicht mehr geben. Ande-
rerseits entstehen neue Jobs. Wie aber 
steht es um die sogenannten Work 
Skills, die Anforderungen, die künftig 
an Arbeitskräfte gestellt werden. Die 
University of Phoenix hat in der Studie 
«Future Work Skills 2020» aufgezeigt, 
welche Kompetenzen in Zukunft ge-
fragt sein werden.

DEN KOMPETENZEN LIEGEN FOLGENDE 

ENTWICKLUNGEN ZUGRUNDE:

 ›  Die längere Lebensspanne des einzel-
nen Menschen wirkt sich auf das Ler-
nen aus und bestimmt den Verlauf von 
Karrieren.

›  Die Automatisierung am Arbeitsplatz 
verdrängt den Menschen aus Routine-
tätigkeiten.

›  Der massive Anstieg von Rechenleis-
tung macht die Welt zu einem pro-
grammierbaren System.

›  Kommunikationsmittel, die nicht 
mehr nur textbasiert sind, erfordern 
neue Lesefähigkeiten.

›  Technologien und Social-Media-Platt-
formen führen zu anderen Formen 
der Produktion und Wertschöpfung.

›  Die weltweite Vernetzung stellt Vielfalt 
und Anpassungsfähigkeit in den Mit-
telpunkt organisatorischer Abläufe.

KRITISCHES DENKEN

Während Routinetätigkeiten – sei es in der Pro-

duktion oder im Dienstleistungsbereich – zuneh-

mend von Maschinen erledigt werden, wächst der 

Bedarf an Fähigkeiten, die nicht durch Maschinen 

simuliert, also nicht kodiert werden können. Diese 

höheren Denkleistungen sollen Erkenntnisse 

bringen, die für die Entscheidungsfindung rele-

vant sind. Bei diesen sinnstiftenden Fähigkeiten 

geht es um die Kompetenz, Dingen tiefere Bedeu-

tung oder Wichtigkeit beimessen zu können – und 

um kritisches Denken.

SOZIALE INTELLIGENZSoziale Intelligenz, das heisst die Beurteilung 

von Gefühlen und Stimmungen und eine an-

gemessene Reaktion darauf, war schon im-

mer eine Kernkompetenz von Menschen, 

die zusammenarbeiten und Vertrauen auf-

bauen müssen. Die Grösse und Diversifizie-

rung von Gruppen sowie die räumlichen 

und kulturellen Differenzen, mit denen wir 

zunehmend zu tun haben, werden die 

Bedeutung sozialer Intelligenz 

im Arbeitsleben künftig 
erhöhen.

Dies sind die Anforderungen, die künftig an  
Arbeitskräfte gestellt werden:
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ANPASSUNGSFÄHIGKEIT

Arbeitskräfte müssen zunehmend 

auf unerwartete Situationen reagie-

ren, das heisst, sie müssen Lösungen 

finden, auf die sie mittels herkömm-

lichen routinemässigen und regel-

basierten Abläufen nicht kommen. 

Diese Kompetenz wird sowohl in 

hoch- als auch geringqualifizierten 

Jobs immer wichtiger.

DESIGN THINKING

Künftig müssen sich Arbeitskräfte 

vermehrt mit unterschiedlichen 

Denkarten und Herangehenswei-

sen vertraut machen – je nach Pro-

jekt und Arbeitsbereich. Zudem 

müssen sie in der Lage sein, Anpas-

sungen an ihrer Arbeitsumgebung 

vorzunehmen, damit sie Aufgaben 

effektiv erfüllen können.

MULTIMEDIALE LESEFÄHIGKEIT

Medien wie Video oder Podcast 

halten zunehmend Einzug in die 

Arbeitswelt. Künftig müssen Ar-

beitskräfte sie nicht nur nutzen 

und beurteilen können, sondern 

solche Medien selber produzieren. 

Statische Präsentationsformen 

wie Power-Point-Slides wer-

den immer mehr durch 

audiovisuelle Gefässe 

abgelöst.

EFFIZIENTER UMGANG MIT ARBEITSBELASTUNG

Von entscheidender Bedeutung wird es sein, 

den kognitiven «Overload» abzufangen, das 

heisst, die Fähigkeit zur Differenzierung und 

Filterung von Informationen zu besitzen. Die 

Unterscheidung von Wichtigem und Unwich-

tigem wird anspruchsvoller und bedeutender. 

Für ein effizientes kognitives Wissensmanage-

ment werden die Entwicklung eigener 

Techniken und der Umgang mit 
neuen Tools von Bedeu-

tung sein.

DATENBASIERTES DENKEN
Mit den rasant wachsenden Da-

tenmengen steigt die Anforde-
rung, aus diesen Daten, sinnvolle 

Informationen zu extrahieren, 
sie in abstrakte Begriffe zu über-

führen und eine datenbasierte 
Argumentation zu verstehen. 

Der Einsatz von Simulationen 

und statistischen Analysen wird 

zunehmen.

VIRTUELLE ZUSAMMENARBEIT

Teams setzen sich zunehmend 

aus Fachkräften zusammen, die 

an verschiedenen Orten arbei-

ten. Führungspersonen müssen 

daher lernen, virtuelle Teams auf 

Distanz zu führen. Die Verant-

wortung der einzelnen Teammit-

glieder nimmt zu.

INTERKULTURELLE KOMPETENZ

Arbeitskräfte müssen sich aufgrund 

der Globalisierung, der Komplexität 

von Projekten und wegen der zuneh-

menden Interdisziplinarität auf ganz 

unterschiedliche Menschen und Grup-

pen einstellen. Untersuchungen zeigen, 

dass Gruppen am innovativsten sind, 

wenn Frauen und Männer, Junge und  

Ältere sowie Arbeitnehmende mit unter-

schiedlichen Fähigkeiten, Arbeits- und 

Denkmustern und aus verschiedenen 

Disziplinen zusammenarbeiten. In Grup-

pen von wachsender Diversität müssen 

die Arbeitskräfte Verbindungen schaffen, 

Differenzen abbauen und effektiv zusam-

menarbeiten.

TRANSDISZIPLINARITÄTDie Komplexität der Aufgaben 
erfordert eine transdisziplinäre 
Herangehensweise. Es wird aber 
nicht genügen, einfach die Spe-
zialisten verschiedener Diszipli-
nen zusammenzubringen. Viel-
mehr werden Experten gefragt 
sein, die die Sprachen unter-
schiedlicher Disziplinen spre-
chen. Dies erfordert die Bereit-
schaft des Einzelnen, weit über 
die formale Ausbildung hinaus 
zu lernen.
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